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Kurzfassung 

Jährlich werden 7,2 Mio. m² Dachfläche in Deutschland begrünt (BUNDESVERBAND GEBÄUDEGRÜN 
E.V. (BUGG), 2020). Dadurch können viele positive ökologische und ökonomische Effekte 
sowohl für das Stadtklima als auch für das Bauwerk erreicht werden. Für eine hohe 
Nachhaltigkeit der Begrünung ist vor allem eine entsprechende Pflege und Wartung not-
wendig, die zwar in den einschlägigen Normen und Richtlinien gefordert, jedoch aus unter-
schiedlichen Gründen nicht richtlinienkonform umgesetzt wird. 

Ziel des Projektes war es, die Ursachen für Vegetationsausfälle aufgrund fehlender bzw. 
falscher Pflege in Abhängigkeit von unterschiedlichen Dachbegrünungssystemen und 
Regionen wissenschaftlich zu ermitteln und praktikable Lösungsvorschläge für die Erhaltung 
bzw. Wiederherstellung einer funktionierenden Dachbegrünung abzuleiten. Dazu wurden 
Untersuchungen zur Pflege und Wartung anhand von insgesamt 74 extensiven 
Dachbegrünungen in Hamburg, Berlin, Stuttgart und München durchgeführt. 

Außerdem erfolgten wissenschaftliche Untersuchungen zu verschiedenen Düngemitteln und 
ihren Auswirkungen auf den Deckungsgrad der Vegetation sowie deren Artenvielfalt. Die 
Substratqualität wurde auf den extensiven Dachbegrünungen ebenfalls untersucht und 
bewertet. 

Es wurden letztlich anschauliche Hinweise zur einfachen, aber fachgerechten Pflege erar-
beitet, die in dieser Form bisher nicht vorliegen. 

Die anwendungsorientierten Arbeitshilfen sind im Internet, in Form einer webbasierten App 
abrufbar unter https://pflege-dachbegruenung.de und als Drucksache mit dem Titel 
„Hinweise zur Pflege und Wartung von extensiven Dachbegrünungen“ (HERFORT, S.; PFLANZ, K., 
2021) für jedermann schnell und einfach zugänglich. Praxisnahe Seminare sollen in Zukunft 
die richtige Pflege und Wartung von extensiven Dachbegrünungen unterstützen. 
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Abstract 

Every year 7.2 million m² of roof area are planted in Germany (BUNDESVERBAND GEBÄUDEGRÜN 
E.V. (BUGG), 2020). As a result, many positive ecological and economic effects can be achieved 
both for the urban climate and for the building. For a high sustainability of the greening is 
above all an appropriate care and maintenance necessary, which is required in the relevant 
standards and guidelines, but for various reasons is not implemented in accordance with the 
directive. 

The aim was to scientifically determine the causes of vegetation losses due to lack of or in-
correct maintenance depending on different green roof systems and regions and to derive 
practical solutions for the maintenance or restoration of a functioning green roof. For this 
purpose, studies on care and maintenance were carried out on the basis of a total of 74 
extensive green roofs in Hamburg, Berlin, Stuttgart and Munich. 

Scientific studies were also carried out with various fertilizers and the degree of vegetation 
cover and biodiversity were determined. The substrate quality was also examined and 
assessed on the extensive green roofs. 

Ultimately, clear instructions for simple, but professional maintenance were developed, which 
have not yet existed. 

The application-oriented work aids are available on the Internet in the form of a web-based 
app at https://pflege-dachbegruenung.de and as printed matter with the title “Instructions 
for the care and maintenance of extensive green roofs” (HERFORT, S.; PFLANZ, K., 2021) quickly 
and easily accessible for everyone. Practical seminars should support the correct care and 
maintenance of extensive green roofs in the future. 
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1 Einleitung 

Für viele Städte sind Ausführungen von Dachbegrünungen mittlerweile zur Selbstverständlich-
keit geworden. Sie sorgen für ein positiveres Stadtklima und können, je nach Ausführungsart, 
auch eine hohe Biodiversität aufweisen. Zudem treten sie dem Verlust an Vegetationsfläche 
durch den steigenden Flächenverbrauch entgegen. Unterstützt werden diese Baumaßnahmen 
zur zusätzlichen Begrünung auf Dächern oftmals durch kommunale Förderprogramme und 
durch Zuschüsse beim Niederschlagswasserentgelt. 

Bei der Betrachtung aller Baumaßnahmen in Deutschland wird deutlich, dass der Wohnungs-
bau mit einem Anteil von fast 57 % des gesamten Bauvolumens (2019) den größten Sektor 
ausmacht (DEUTSCHES INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG BERLIN, 2020). Der gewerbliche Hoch-
bau mit ca. 20 % Bauvolumen könnte in der Zukunft ebenfalls ein potenzieller Anwender von 
Dachbegrünungen sein. Der öffentliche Hochbau mit einem Bauvolumen von 5 % stellt eher 
eine Nische dar, wobei öffentliche Gebäude mit Dachbegrünungen eine besondere Vorbild-
funktion einnehmen würden und daher nicht zu vernachlässigen sind. 

1.1 Ausgangssituation 

Nach Angaben des Bundesverbandes GebäudeGrün (BUNDESVERBAND GEBÄUDEGRÜN E.V. (BUGG) 
(2020)) wurden in Deutschland in den letzten Jahren jährlich mindestens 5 Mio. bis 
7,2 Mio. m² Dachfläche begrünt, was positiv zu bewerten ist, wobei das Potenzial aber 
wesentlich höher liegt und aufgrund der weiter steigenden Investitionen in der Baubranche 
ausgebaut werden muss. 85 % der Dachbegrünungen werden extensiv gebaut. Diese zeichnen 
sich durch eine relative Dünnschichtigkeit und eine geringe Tragfähigkeit des Systems sowie 
einen relativ niedrigen Pflegeaufwand aus (detailliert im Kapitel 2.2 beschrieben). 15 % der 
Systeme sind intensiv begrünt. Hierbei handelt es sich um Systeme mit einem höheren 
Vegetationsaufbau und einem größeren Pflegeaufwand (siehe Kapitel 2.3). 

Positiv anzumerken ist, dass der Trend zu begrünten Dächern aufgrund der immer weiter fort-
schreitenden vegetationstechnischen Lösungen anhält. Somit können durch Dachbegrü-
nungen die Gebäudeoberflächen vor mechanischen und thermischen Belastungen geschützt 
werden, und insbesondere im Sommer heizt sich die oberste Etage nicht so stark auf. Dachbe-
grünungen können demzufolge wie eine Klimaanlage fungieren. Seit 2014 werden Dachbe-
grünungen auch als Wärmedämmmaßnahme durch die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 
im Programm „Energieeffizient Sanieren“ gefördert (HERFORT, 2014). 

Begrünte Dächer sind aber vor allem in der Lage, Niederschläge aufzunehmen und zu 
speichern. Die Retentionsfähigkeit von Dachbegrünungen kann durch zusätzlich eingebaute 
Module erhöht werden. Die große Bedeutung von Dachbegrünungen für die Regenwasser-
rückhaltung liegt auch darin, dass der Wasserabfluss vom Dach nach einer Regenwasserspitze 
deutlich verzögert, in einer geringeren Intensität und gleichmäßiger erfolgt. Somit kann einer 
Überlastung der Kanalisation und möglichen Überschwemmungen entgegen gewirkt werden. 
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Aufgrund der zusätzlichen Verdunstung, die von Dachbegrünungen ausgeht, reduzieren sie 
zudem den städtischen Hitzeinsel-Effekt und sind somit eine sehr gute Klimaanpassungs-
maßnahme. Dachbegrünungen stellen aber auch einen wertvollen Lebensraum für das urbane 
Pflanzen- und Tierreich dar, der aufgrund der Bebauung verlorengegangen ist. Darüber hinaus 
können begrünte Dächer den städtischen Lärm absorbieren und Schadstoffe aus der Luft auf-
nehmen.  

Ebenso wie öffentliche Grünflächen in der Stadt müssen extensive Dachbegrünungen regel-
mäßig gepflegt und gewartet werden, um die Funktionalität der Begrünung, aber auch um die 
Gebäudesubstanz bestmöglich erhalten zu können. Eine vernachlässigte Pflege kann zu Fehl-
entwicklungen in der Vegetation bis hin zur Ausbildung von Fehlstellen in der Vegetation 
führen. Dies wiederum kann das Freilegen des Substrates und der Dachhaut begünstigen und 
diese in ihrer Funktion beeinträchtigen. Aber auch die Ausbildung von unerwünschter Vege-
tation kann Schäden auf dem Dach verursachen, wenn zum Beispiel Gehölzsämlinge nicht 
regelmäßig entfernt werden und diese die Chance haben, sich fest auf dem Dach zu etablieren 
und die Dachlast dadurch erhöhen. 

Die Pflege der extensiven Dachbegrünungen, die einzig in der Verantwortung der Gebäude-
eigentümerinnen und Gebäudeeigentümer liegt, wird bei öffentlichen Gebäuden leider nicht 
immer fachgerecht ausgeschrieben und durchgeführt. Aber auch bei privaten Gebäuden 
müssen stets regelmäßige Pflegegänge durchgeführt werden, wofür die Privatpersonen selbst 
verantwortlich sind. 

Eine Vernachlässigung der Pflege von Dachbegrünungen bedeutet immer, dass Schäden, wenn 
auch erst Jahre später, auf der Dachoberfläche auftreten können (z.  B. Dachundichtigkeiten), 
die sich zu Lasten der Gebäudequalität auswirken und zu zusätzlichen Kosten führen. 

Zu berücksichtigen ist auch, dass für die Pflege von Dachbegrünungen eine besondere Fach-
kunde erforderlich ist. Wenn die Pflege nicht von gärtnerisch geschultem Fachpersonal vorge-
nommen wird, können Pflegegänge womöglich nicht immer optimal ausgeführt werden und 
sowohl ökonomische als auch ökologische Nachteile an Bauwerk und Begrünung entstehen. 

Dieses Forschungsprojekt sowie die Erarbeitung einer Pflege-App und einer übersichtlichen 
Pflege-Broschüre sollen helfen, die Pflegearbeiten auf dem Dach fachgerecht für jedermann 
zu unterstützen. 

1.2 Untersuchungsgegenstand 

Im Rahmen des Forschungs- und Entwicklungsprojektes wurde der vegetative Zustand von 
langjährig bestehenden extensiven Dachbegrünungen in Abhängigkeit von der durch-
geführten Pflege und Wartung untersucht. Es sollte ermittelt werden, ob die Empfehlungen 
der FLL-Dachbegrünungsrichtlinien (FLL - FORSCHUNGSGESELLSCHAFT LANDSCHAFTSENTWICKLUNG 
LANDSCHAFTSBAU E.V., 2018) und der FLL-Pflegehinweise (FLL - FORSCHUNGSGESELLSCHAFT 
LANDSCHAFTSENTWICKLUNG LANDSCHAFTSBAU E.V., 2002) hinsichtlich der Pflege und Wartung von 
extensiven Dachbegrünungen in der Praxis Anwendung finden. Vor allem die von der FLL 
empfohlene Düngung während der Pflegedurchführung wurde hinterfragt. Parallel dazu 
wurden Düngeversuche mit verschiedenen Düngemitteln und unterschiedlichen 
Stickstoffkonzentrationen durchgeführt. 
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Die Untersuchungen wurden in vier Städten Deutschlands vorgenommen. Bei den ausge-
wählten Städten handelt es sich um Hamburg, Berlin, Stuttgart und München, die sich sowohl 
geografisch als auch klimatisch unterscheiden (Abbildung 1). Insbesondere die Niederschläge 
und die monatlichen Temperaturen weichen in den vier ausgewählten Städten stark von-
einander ab. Es wurde untersucht, inwiefern sich diese örtlichen und klimatischen Gegeben-
heiten auf die Pflanzenentwicklung auswirken. 

Des Weiteren wurde die These vertreten, dass für ein ausgewogenes Pflanzenwachstum 
neben dem notwendigen Pflege- und Wartungsaufwand auch die Substrateigenschaften eine 
große Rolle für ein optimales Pflanzenwachstum spielen. Daher wurden die Substrate anhand 
ausgewählter physikalischer und chemischer Parameter, die für die Pflanzenphysiologie eine 
besondere Bedeutung haben, in Anlehnung an die FLL-Dachbegrünungsrichtlinien näher 
untersucht. Insbesondere die Wasserspeicherfähigkeit und das Luftporenvolumen, aber auch 
die Nährstoffgehalte der Substrate standen dabei im Vordergrund. 

 
Abbildung 1 Untersuchungsgegenstand in Deutschland (Quelle: © OpenStreetMap-Mitwirkende, modifiziert 

Susanne Herfort) 
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2 Problemstellung 

Extensive Dachbegrünungen werden vom Menschen nur dann tatsächlich wahrgenommen, 
wenn die Möglichkeit besteht, sie direkt zu begehen, oder wenn diese von höheren Gebäuden 
eingesehen werden können. Ansonsten sind extensive Dachbegrünungen in der Regel nur 
dem Facility-Management bzw. dem Pflege- und Wartungspersonal zugänglich und genießen 
nicht das Ansehen wie intensive Dachbegrünungen oder städtisches Grün und Parkanlagen, 
die vom Menschen stark genutzt werden. 

Es ist nur wenigen Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümern bekannt, wie sich ein 
optimales Pflanzenwachstum auf den extensiven Dachbegrünungen entwickeln sollte und in 
welchem Rahmen die extensiven Dachbegrünungen tatsächlich gepflegt und gewartet werden 
müssen. Veröffentlichungen zu diesem Thema sind ebenfalls rar. Zumeist ist den Eigentüme-
rinnen und Eigentümern auch der aktuelle Zustand der Dachbegrünung nicht bekannt, und 
das Interesse an einer fachgerechten Ausführung der Pflege hat keine hohe Priorität. 

Unterstützend für die Zustandsbeurteilung von extensiven Dachbegrünungen können frei 
zugängliche Luftbildaufnahmen sein, dennoch ersetzen diese nicht die Pflege- und Wartungs-
gänge. Die Aufnahmen sind dahingehend von Bedeutung, dass durch sie eine erste Beur-
teilung des Pflanzenzustands auf diesen Dächern erfolgen kann. In vielen Fällen erscheint der 
Pflanzenzustand aufgrund der extremen Braunfärbung der Dachbegrünungen tatsächlich 
nicht optimal. Das gab den Anlass zu vermuten, dass entweder eine ungenügende Pflege oder 
aber andere ungünstige Bedingungen vor Ort die Ursache für den nicht optimalen Bewuchs 
der extensiven Dachbegrünungen ist. 

Aufgrund der Fragestellung, ob es sich hierbei um ein regionales oder gesamtdeutsches 
Problem handelt, wurden die Untersuchungen, wie oben aufgeführt, an regional und klima-
tisch differenzierten Standorten durchgeführt. 

2.1 Stand der Forschung / Baupraxis 

Der große Boom der Errichtung von Dachbegrünungen in Deutschland erfolgte in den 1970er 
Jahren und hält bis heute an. In den 1980er Jahren wurden zudem viele Altbauten mit Schräg-
dächern im Nachhinein begrünt. Mittlerweile haben sich extensive Dachbegrünungen fest in 
Bebauungsplänen etabliert, so dass bei Neubauten eine Dachbegrünung fast immer mit ein-
geplant wird. Extensive Dachbegrünungen sind preiswert und unterscheiden sich von inten-
siven Dachbegrünungen wie folgt: 

1. Die „Extensivbegrünung“ (Abbildung 2) hat einen niedrigen Begrünungsaufbau und ist 
meist mit geringer Pflege verbunden. Die Nutzung der Extensivbegrünung durch den 
Menschen erfolgt nur selten. 

2. Dem gegenüber steht die „Intensivbegrünung“ (Abbildung 11). Sie hat einen höheren 
Begrünungsaufbau mit gartenähnlichem Charakter. In der Regel wird sie durch den 
Menschen intensiv genutzt und umfasst einen höheren Pflegeaufwand. 

Der Übergang zwischen Extensiv- und Intensivbegrünung ist fließend und wird als „Einfache 
Intensivbegrünung“ bezeichnet. 
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Extensive Dachbegrünungen machen, wie oben erwähnt, mit 85 % den Großteil der Dachbe-
grünungen in Deutschland aus und sollen im Fokus des Forschungsprojektes stehen. Die rest-
lichen 15 % sind Dachbegrünungen mit intensivem Charakter. 

Bezüglich der Bauweise von extensiven Dachbegrünungen haben sich diese in den letzten 
30 Jahren rasant weiterentwickelt, und mittlerweile gibt es verschiedenste Unterscheidungs-
kriterien. In der Literatur werden ausführlich der Systemaufbau, aber auch die Fehlerver-
meidung bei der Ausführung diskutiert (ALTHAUS & UHLIG, 2004; ERNST, 2002; KÖHLER ET AL., 2012; 
KOLB & SCHWARZ, 2016; KRUPKA, 1992). Dennoch sollen zum besseren Verständnis die präg-
nanten Unterscheidungsmerkmale von Extensivbegrünungen hier noch einmal kurz charakte-
risiert werden. 

 
Abbildung 2 Extensive Dachbegrünung der ECE Group Services G.m.b.H. & Co. KG in Hamburg 

(© Susanne Herfort) 
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2.2 Extensive Dachbegrünungen 

Die Begrünung hat zum Ziel, den Eingriffen in den Naturhaushalt entgegenzuwirken und 
zusätzliche Lebensräume für Flora und Fauna zu schaffen und somit als Klimaanpassungs-
maßnahme zu fungieren. Des Weiteren spielen Extensivbegrünungen eine wichtige Rolle hin-
sichtlich der Regenwasserbewirtschaftung. Durch die Speicherung und das zeitverzögerte 
Abfließen des Regenwassers werden vor allem bei Starkregenereignissen kommunale Ent-
wässerungssysteme entlastet. 

Bei extensiven Dachbegrünungen kommen vorwiegend leicht zu pflegende Pflanzen zum Ein-
satz, die niedrige Ansprüche an die Umgebung haben und somit für den Dachbereich bestens 
geeignet sind. Zu diesen Pflanzen zählen insbesondere Sedum, Moose, Gräser und Kräuter. 
Die Vegetation ist meist niedrigwüchsig und kann sich weitestgehend selbst erhalten, so dass 
nur eine minimale Pflege notwendig ist. Aufgrund des Wechsels der Jahreszeiten und der 
klimatischen Veränderungen sind Bestandsumbildungen bei Extensivbegrünungen möglich. 

Der Aufbau von Extensivbegrünungen ist dünnschichtig und von geringem Gewicht (bis 
ca. 190 kg/m²) – im Gegensatz zu intensiven Dachbegrünungen, die mehr als 300 kg/m² auf-
weisen. Vorzugsweise werden Flachdächer extensiv begrünt, wobei auch die Begrünung von 
Dächern mit einer Neigung bis 45 Grad möglich ist. Extensive Dachbegrünungen zeichnen sich 
wie folgt aus (Tabelle 1): 

Tabelle 1 Hauptmerkmale von extensiven Dachbegrünungen 

Dachneigung: 0° bis 45° 

Pflanzen: Sedum, Moose, Gräser, Kräuter 

Aufbauhöhe: ca. 4–20 cm 

Gewicht: ab 30 kg/m²–ca. 190 kg/m² 

Pflegeaufwand: niedrig bis mittel im Vergleich zu intensiven Dachbegrünungen 

Einsatzbereiche: u. a. Minderungsmaßnahme bei der Eingriffs-Ausgleichs-Regelung, Element 
der Regenwasserbewirtschaftung, Solar-Gründächer 
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Extensivbegrünungen können, wie oben beschrieben, verschieden sein und sich je nach den 
gestellten Ansprüchen des Bauherren voneinander unterscheiden, wie zum Beispiel in den 
folgenden Parametern: 

• Bauweise: einschichtig oder mehrschichtig, 
• eingesetzte Pflanzenmischungen/Vegetationsformen und Substrathöhe, 
• Ausbringungsart der Vegetation (Sprossenaussaat, Pflanzung bzw. Einsatz von vor-

kultivierten Vegetationsmatten), 
• Gewicht im wassergesättigten Zustand 
• Funktionalität wie z. B.: 

• Leichtdach mit sehr geringem Gewicht, 
• Retentionsdach als Element der Regenwasserbewirtschaftung (in Abhängig-

keit von der Substratdicke und der maximalen Wasserkapazität der Substrate 
sowie den eingebauten Dränageelementen), 

• Biodiversitätsdach zur Erhöhung der biologischen Vielfalt, 
• Solar-Gründach zur zusätzlichen Energiegewinnung. 

2.2.1 Extensive Dachbegrünungen unterteilt nach der Bauweise 

Eine extensive Dachbegrünung wird generell nach dem Schichtaufbau klassifiziert, wobei 
dieser vor Ort nicht immer erkennbar und insbesondere bei älteren Dächern oftmals nicht 
bekannt ist. Hierbei unterscheidet man: 

• einschichtige Bauweise, 
• mehrschichtige Bauweise. 

Der Unterschied zwischen den zwei verschiedenen Bauweisen besteht vor allem darin, dass 
bei der einschichtigen Bauweise die Vegetationstragschicht auch dränende Eigenschaften auf-
weist. Bei der mehrschichtigen Bauweise wird zusätzlich zur Vegetationstragschicht eine Drän-
schicht eingebaut. Dies hat insbesondere einen Vorteil in Regionen, in denen es oft und stark 
regnet. Somit kann das überschüssige Wasser schnell abgeleitet und Staunässe vermieden 
werden. 

2.2.2 Extensive Dachbegrünungen unterteilt nach der Substrathöhe und der 
Vegetation 

Extensivbegrünungen werden zudem oftmals hinsichtlich des Pflanzeneinsatzes und der 
dadurch bedingten Substratstärke (Tabelle 2) unterteilt in: 

• Moos-Sedum-Begrünung (Abbildung 3), 
• Sedum-Moos-Kraut (Abbildung 4), 
• Sedum-Kraut-Gras-Begrünung (Abbildung 5), 
• Gras-Kraut-Sedum-Begrünung (Abbildung 6). 



Gründachpflege   

Problemstellung 15 BBSR-Online-Publikation 29/2021 

Diese unterschiedlichen Formen der Begrünung weisen geringe bis mittlere Substrathöhen 
und eine maximale Wasserkapazität bis ca. 60 % auf und eignen sich für die einfache und 
schnelle Begrünung großer Dachflächen sehr gut. Es sollte jedoch insbesondere beim Einsatz 
von Gräsern und Kräutern darauf geachtet werden, dass das Substrat eine ausreichende 
maximale Wasserkapazität hat. 

Tabelle 2 Technische Daten von extensiven Dachbegrünungen 

Parameter Moos-Sedum-
Dach 

Sedum-Moos-
Kraut-Dach 

Sedum-Kraut-
Gras-Dach 

Gras-Kraut-
Sedum-Dach 

Substrathöhe (nach 
FLL 2018) 4–8 cm 6–10 cm 10–15 cm 15–20 cm 

Vegetationsform Moos-Sedum  Sedum-Moos-
Kräuter 

Sedum-Kräuter-
Gräser 

Gräser- Kräuter- 
Sedum 

Bevorzugte 
Ausbringungsart 

Vorkultivierte 
Vegetations-
matte oder 
Sprossenansaat 

Ansaat mit 
Saatgut und 
Sprossen 

Ansaat mit 
Saatgut und 
Sprossen 

Pflanzung und/ 
oder Ansaat mit 
Saatgut und 
Sprossen 

Gewicht (wasser-
gesättigt) (nach 
Angaben von 
verschiedenen 
Herstellern) 

30–80 kg/m² 70–90 kg/m² 90–150 kg/m² 150–190 kg/m² 

Wasserrückhaltung 
im Jahresmittel 
(nach FLL 2018) 

ca. 45 % ca. 50 % ca. 50–55 % ca. 55–60 % 

Wasserspeicher-
fähigkeit (nach 
Angaben von 
verschiedenen 
Herstellern) 

ca. 14–23 l/m² ca. 21–28 l/m² ca. 28–45 l/m² ab ca. 45 l/m² 
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Abbildung 3 Moos-Sedum-Begrünung (© Susanne Herfort) 

 
Abbildung 4 Sedum-Moos-Kraut-Begrünung (© Susanne Herfort) 
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Abbildung 5 Sedum-Kraut-Gras-Begrünung (© Susanne Herfort) 

 
Abbildung 6 Gras-Kraut-Sedum-Begrünung (© Susanne Herfort)  
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2.2.3 Extensive Dachbegrünungen unterteilt nach der Funktion der Begrünung bzw. 
des Daches 

Extensive Dachbegrünungen können weiterhin aufgrund des Gewichtes bzw. hinsichtlich der 
zu erfüllenden Funktion unterteilt werden in: 

• Leichtdach, 
• Retentionsdach, 
• Biodiversitätsdach, 
• Solar-Gründach. 

Das Leichtdach (Abbildung 7) zeichnet sich vor allem durch eine extrem dünnschichtige 
Bauweise aus (Substratdicke ca. 4–6 cm). Somit können insbesondere Dächer mit sehr nied-
rigen Tragfähigkeiten begrünt werden. Hier kommen nur geringe Substratdicken zum Einsatz. 
Folglich können auf diesen Dächern nur Pflanzen eingesetzt werden, die auf geringen 
Substratschichten wachsen, wie Moose und Sedumarten. Hinzu kommt, dass die Wasserrück-
haltung dementsprechend niedrig ist. 

 
Abbildung 7 Leichtdach (© Susanne Herfort) 
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Das Retentionsdach (Abbildung 8) ermöglicht durch eine Dränageschicht mit zusätzlich ange-
legten Stauräumen eine erhöhte Aufnahme und Speicherung von Regenwasser, um die 
Pflanzen zu bewässern. Das Retentionsdach hat als Besonderheit den Einbau einer soge-
nannten „Drossel“, um den maximalen Wasserabfluss über ein Anstauelement zu steuern und 
über mehrere Stunden oder Tage reguliert abzugeben. Die Statik von Retentionsdächern ist 
gesondert zu betrachten. Hier sind Ausführungen für Extensivbegrünungen und Intensiv-
begrünungen, je nach Substratschichtdicke, möglich. Ein gefälleloses Dach ist jedoch Voraus-
setzung für den Einbau eines Retentionsdaches. 

 
Abbildung 8 Retentionsdach (© Susanne Herfort) 
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Das Biodiversitätsdach (Abbildung 9) weist unterschiedliche Oberflächen und Substrathöhen 
(ca. 8–15 cm, mit Anhügelungen bis zu 30 cm) sowie verschiedene Gestaltungselemente auf. 
Durch eine gezielte und vielfältige Auswahl an Pflanzen bevorzugen insbesondere Insekten 
und Vögel diese Art der Dachbegrünung. Das Biodiversitätsdach kann ebenfalls intensiven 
Charakter aufweisen, zum Beispiel durch die Anhäufung von Substrathügeln und das 
Bepflanzen mit höherwüchsigen Stauden oder Sträuchern, wobei die Statik besonders 
berücksichtigt werden muss. Totholz und Nisthilfen als Verstecke für Vögel und Insekten, aber 
auch Vogeltränken und Sandlinsen sind ebenfalls auf diesen Dächern vorzufinden. 

Die Pflege von Biodiversitätsgründächern ist etwas aufwendiger als bei normalen Kraut-Gras-
Sedum-Dächern, da hier die zusätzlich aufgebrachten Materialien auf dem Dach 
Berücksichtigung finden müssen. 

 
Abbildung 9 Biodiversitätsdach (© Susanne Herfort) 
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Das Solar-Gründach (Abbildung 10) ist eine Kombination einer Photovoltaikanlage mit einer 
extensiven Dachbegrünung. Hierbei kommen meist niedrigwüchsige Pflanzen wie Sedumarten 
zum Einsatz, aber auch Kraut-Gras-Sedum-Begrünungen sind oftmals vorzufinden. Eine 
Begrünung wirkt sich positiv auf eine Solaranlage aus, da durch die Verdunstungskühle der 
Vegetation die Leistungsfähigkeit der Solaranlage erhöht wird und zudem das Gründach die 
Dachabdichtung vor thermischer und mechanischer Beanspruchung schützt. Des Weiteren 
gibt es Photovoltaikanlagen, die durch das Gewicht des Gründachaufbaus auflastgehalten 
sind, so dass keine Durchdringung der Dachhaut notwendig ist. 

Die Pflege der Solar-Gründächer ist dahingehend komplex, da verschiedene Aufbauten von 
Photovoltaikanlagen eine zugängliche Pflege nicht immer ermöglichen. Es sollten vor allem 
niedrigwüchsige Pflanzen in Kombination mit einer Photovoltaikanlage Berücksichtigung 
finden, um die Gründachpflege zu erleichtern. Eine Broschüre zum „Solar-Gründach“ kann 
gesondert über den BuGG als Fachinformation bezogen werden (MANN & MOLLENHAUER, 2020). 

 
Abbildung 10 Solar-Gründach (© Susanne Herfort) 
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Abbildung 11 Intensive Dachbegrünung der Wiegmann Klinik in Berlin (© Susanne Herfort) 

 

  


